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Oer Krieg.Amtlicher^Teil.
Polizeiverordnnng.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬
nung vom 20. September 1867 über die PolizeiverwaUnng
in den neu erworbenen Landesteilen und des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltnng vont 30. Juni 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlung für den Umfang des hiesigen Polizeibezirks
folgende Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Das Bewässern der Wiesen ist den Wiesenbesitzern m

der Gemarkung Oberursel bei starkem Flutwasser zu jeder
Zeit , bei beschränktem und kleinen Wasserstand nur Sams¬
tag abends 8 Uhr gestattet. Beschädigungen, welche sich
der Wiesenbesitzer bei Ausübung seines Rechtes ait dem
Bachuser oder sonstigen Grundsnicken zu Schulden kom¬
men läßt , l)at derselbe wieder auf seine Kosten Herstellen
zu lassen.

8 2.
Kein Wiesenbesitzer darf bei Ausübung des chm zu-

slehenden Rechtes durch Angrenzer , Nebenlieger oder Werk¬
besitzer beeinträchtigt werden . Bei etwa entstehenden Strei¬
tigkeiten, ob Flutwasser vorhanden oder nicht, entscheidet
das Ortsgericht.

8 3.
Um eine gleichmäßige Ausübung der Berechtigung für

die Wiesenbesitzer zu erlangen , wird bestimmt, daß nach
der Heuernte abwechselnd cur einem Samstag oberhalb und
an einem Samstag unterhalb der Stadt die Bewässerung
stattzufinden hat . Ter Anfang wird jedesmal unterhalb
der Stadt gemacht ntrd zwar am ersten Samstag inr Mo¬
na: Juli.

8 4-
Das mehrmalige direkt auf einander folgende Ackern

eines Grundstückes nach der Mitte ist verboten.
8 5.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit l bis 9 dl  Geldbuße bezw. mit verhältnismäßiger
Hast besttast.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in: Kreisblatte in Kraft.
Ritt demselben Zeitpunkte verliert die Polizeiverord¬

nnng vom 16. August 1881 chre Gülfigkeit.
Oberursel , den 14. November 1914.

Die Polizeiverwaltung. Füller.

Polizeiverordnnng.
Ans Grund .der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung von: 20. 9. 1867 über die Polizeiverwaltung in den
Heu erworbenen Landcsteilen und des 8 443 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltnng wird mit Zustim¬
mung des Magistrats und der Stadtverornetenversamm-
lrmg hier, fiir den Bezirk der Stadt Oberursel nachstehende
Polizeive ro rdnung erlassen:

8 1.
Während der Saatzeit (welche jedesinal im aintl . Or¬

gan, (BnrgerfrenNd ) näher bekannt gegeben wird , sind sämt¬
liche Tauben im Frühjahr bis nachmittags 5 Uhr und im
Herbst bis nachmittags 4 Uhr eingesperrt zu halten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis

in 9 Jl,  in : Unvermögensfalle mit entsprechender Haft
^kstrast.

8 3.
Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in: Kreisblatt in Kraft . Mit demselben Zeit¬
punkt verliert die Polizeiverordnung von: 15. August 1908
^hre Gültigkeit.

Oberursel , den 14. November 1914.
^_ _ Tie Polizeiv erwaltung. Fülle r.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt ist Käufer von Heu und Roggenstroh

'Uld nimmt Angebote jederzeit entgegei:.
Proviantamt Frankfurt a. M.

Geschäftszimmer Frankfurt a . M .-West, Kasernenstraße.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 3. Dezember 1914.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Montag , den 7. Dezember l. Irs . vormittags 8J/2
6hr wird im Stadthaus — Zimmer Nr . 7 — das Schleifen
j Cr  im Forstjahr 1914/15 im hiesigen Stadttvald zur Fcil-
"vg kommenden Stämme öffentlich vergeben.

Obernrsel , den 1. Dezember 1914.
Der Magistrat. F ü Iler,  Bürgermeister.

Großes Hauptquartier , 3. Dezbr.
vorm . (W . B . Amtlich .) Auf beiden
Kriegsschauplätzen hat sich heute
nichts besonderes ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Ter deiiW MMz.
B e r l i n , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Ter Reichstag nahm

nach der mit überaus stürmffchem Beifall aufgenommenen
Rede des Reichskanzlers die ar.gcfordcrten5 Milliarden der
neuen Kriegskreditcgegen die einzige Stimme des sozial-
demokratffchen Abgeordneten Dr. Liebknecht an.

Tie Sitzung wurde gestern Nachmittag um 4' /* Uhr
durch den Präsidenten Dr . Kämpf eröffnet . Das Haus war
vollständig besetzt. Sämtliche Zuhörerttibünen waren schon
vor Beginn der Sitzuirg iiberfüllt . Ter Platz des Abg.
Trimborn (Ztr .), der gestern sein 60. Lebensjahr vollendete,
war u:it einem Rosensträuße geschmückt. Auf dem Platze
des in: Felde gefallenen Abgeordneten Dr . Frank lag ein
Lorbeerkranz.

9cach der Ansprache des Präsidenten Dr . Kämpf , sprach
der Reichskanzler von Bethmann -Hollweg. In zündenden
Worten legte er klar, daß Deutschland sich :: icht
vernichte :: lasse.

Auf diese herrliche Rede, welche wir leider des be¬
schränkten Raumes wegen nicht wiedergeben können, folgte
ein ungeheurer , jubelnder Beifall in: ganzen Haufe u:id
auf den Tribünen . Tie Beffallsknndgebungen dauerten
in i n u t e n l a n g. Sodann sprach der

Abg. Haase (Soz.):

Im Anschluß an die Ausführungen des Herrn Reichs¬
kanzlers über Belgien  will ich namens meiner Fraktion
feststellen, daß die nachträglich betämttgewordenen Tatsachen
nach unserer Ueberzeugung nicht ansreichen, um von unse¬
rem Standpunkt vom 4. August  abzugehen . Die sozial¬
demokratische Fraktion steht auch heute noch auf dem Stand¬
punkt ihrer Erklärung vom 4. August über den Krieg, dessen
tiefere Ursachen ökonomische  G e g e n s-ä tze bilden.
Noch sind die Grenzen unseres Landes von feindlichen Trup¬
pen bedroht; daher muß das deutsche Volk auch heute noch
seine ganze Kraft fitr den Schutz des Landes einsetzen.

Tic Sozialdemokratie billigt deshalb die geforderten neuen
Kredite.

In dankbarer Erinnerung gedenken wir aller derer,
die Leben und Gesundheit fiir das Wohl des Vaterlandes
hingegeben haben. Wie am 4. August stehen wir auch heute
noch in Uebereinstimmung mit der Internationale auf dem
Standpunkt , daß ein jedes Volk ein unvergängliches Recht
aus Integrität und Unabhängigkeit hat . Diese bei fremden
Nationen anzutasten hieße den Keim zu neuen Kriegen
legen. Wir bleiben deshalb bei dem was wir am 4. August
gesagt haben. Wir fordern , daß dein Kriege, sobald das Ziel
erreicht ist und der Gegner zum Frieden geneigt ist, ein Ende
gemacht wird durch einen Frieden , der geeignet ist, zur
Freundschaft mit den anderen Völkern zu führen . Wir ver¬
langen , daß alle Angehörigen und Hinterbliebenen der
Kriegsteilnehmer in ausreichendster Weise gesorgt wird
und daß den Arbeitslosen und den wirtschaftlich in Be¬
drängnis Geratenen Arbeitsgelegenheit und Hilfe zu teil
wird . Ferner muß dafiir Sorge getroffen werden, daß das
Volk hinreichend mit Nahrung und Gebrauchsgegenständen
versorgt wird . Die Anregungen der Gewerkschaften über
soziale Maßnahmen sind ja bei der Reichsregiernng zum

Teil ans guten Boden gefallen, aber es muß noch mehr ge¬
schehen! Wir bedauern bei dem einmütigen Zusammengehen
aller Volksgeiwssendie

Beschränkung der verfassungsmäßigen Rechte.
Ganz besonders die Beschränkung der Pressefreiheit ist
durch nichts gerechtfertigt! (Sehr richtig! bei den L>ozial-
demokraten.) ' Sie ist geeignet, Zweifel in die Reife und
Entschlossenheit des deutschen Volkes zu setzen. Die Zensur
führt zu Mißgriffen nndwirtschaftlichen Schädigungen . Wir
fordern schleunigste Abhilfe im Interesse der geschlossenen
Verteidigung des Ansehens und der Wohlfahrt des deuffchen
Vaterlandes (Beifall .)

Abg. Dr. Spahn (Z.):
Namens sämtlicher übrigen Parteien des Hohen Hauses

(Lebhafter Beifall .) habe ich folgende Erklärung abzugeben:
Auch wir haben zahlreiche Wünsche der Gesetzgebung zu un¬
terbreiten . Wir sind fest entschlossen, die soziale Fürsorge
für alle Kriegsteilnehmer und für die durch den Krieg Ge¬
schädigten sorgsam auszubauen . (Beifall .) Dankbar ^ ge¬
denken wir auch derer , die durch den Feind schwere Wun¬
den erlitten haben. (Beifall .) Aber heute kommt es darauf
nicht an ; heute gilt es der Rücksicht auf das Wohl des deut¬
schen Vaterlandes alles andere hintanzustellen ! (Beifall .)
In dem uns freventlich aufgedrnngenen Kriege wollen tvir
dnrchhalten, bis ein Sieg errungen ist, der den ungeheuren
Opfern entspricht (Lebhafter Beifall ) und der uns

dauernden Schutz für alle Zeiten
gewährleistet ! Zn unseren braven Saldaten in Heer mth
Flotte , die Schulter an Schulter mit den verbündeten Trup¬
pen kämpfen, haben wir dankerfülltes Vertrauen , daß der
Kampf bis zu diesem Ziele gefichrt wird . (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen.)

Der Nachtragsetat wird hierauf in zweiter Lesung
ohne Debatte im Einzelnen angenommen . Auf Antrag des
Abgeordneten Dr . Spahn (Z .) tritt das Haus dann sofort
in die dritte Lesung ein und ninunt unter lebhaftem Bei¬
fall und Händeklatschenden gesantten Nachtragsetat debatte¬
los gegen die einzige Sfimme des Abg, Liebknecht an.

Auf Antrag Spahns tritt das Haus auch sofort in die
Beratung des inzwischen eingegangenen Antrages auf

Vertagung des Reichstages bis zum 3. März
ein. Ter Anttag wird einstimmig angenommen.

Uns Vinrtwn neue: IricgsMlt.
Durch den dem Reichstag nunmehr zugegangenen Ent -,

Wurf eines Gesetzes betreffend die Feststellung eines zwei¬
ten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungs¬
jahre 1914 wird der Reichskanzler ermächtig:, zur Bestrei¬
tung einmaliger außerordentlicher Ausgaben abermals die
Summe von fünf Milliarden Mark im Wege des Kredits
flüssig zu machen. Ferner wird der Reichskanzler ermäch¬
tigt , zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen Be¬
triebsmittel der Reichshauptkasse über den im Etatsgesetz
angegebenen Betrag hinaus nach Bedarf Schatzanweisungen
bis zur Höhe von 400 Millionen Mark auszugeben.

In den Erläuterungen heißt es, daß von dem neu¬
bewilligten Kredit ein Betrag bis zu 200 9Nillionen Mark
nach näherer Bestimmung des Bundesrates bereitgestellt
wird zur Gewährung von Wochenbeihilfen während des
Krieges sowie zur Unterstützung von Gemeinden oder Ge¬
meindeverbänden auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrts¬
pflege, insbesondere der Erwerbslosenfürsorge und der die
gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften .'

Pelgiad pmeti.
Wien,  2 . Dez. (Nichtamtlich. Der Kaiser erhielt

von General Frank, dem Kommandanten der 5. Armee,
eine Huldigt!ngsdcpcsche, in der es heißt: „Ich bitte Ew.
Majestät, am Tage der Bollendung des 66. Regierungs-
jahrcs die Meldung zu Füßen legen zu dürfen,' daß die
Stadt Belgrad heute von den Truppen der 5. Armee in
Besitz genommen wurde".

Kmpse in MM ».
(Nichtamtlich.) Nach Mitteilungen aus amtlicher Quelle

hat im südlichen Marokko, in der Schauja bei Ain Galaka,
zwischen Scnussis und ftanzösischen Truppen unter dem Be¬
fehl des Generals Largo» ein Gefecht stattgefunden. Der
Führer der Schaujas, Scheich Abdullah, fand hierbei zwar
den Tod, doch wurden die Gegner in die Flucht geschlagen.
Tie Senussi ttugen auch in den Gegenden von Kanem und
Wadai glänzende Siege davon.
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Bam Tmdendrieg.
Konstantinopel , 2. Dez. (Aiichtamtlich) Unsere

Truppen, die in der Zone des Tschorokh vorrückten, haben
einen neuen Erfolg davongetragen und heute die Stadt
Ardanutsch, 20 Kilometer östlich des Tschorokhflusses, besetzt.

Die Alle«m Liiezkml.
Mailand, 2. Dezbr. (Ctr. Frkft.) Nach römischen In¬

formationen des „Corriere delle Sera " marschieren 100 000
Türken gegen den Sneskanal.

Elm gldKjenDe Kiiegslat in Polen.
Großes Hauptquartier,  1 . Dezbr. (Amtlich.)

Anknüpsend an den russischen Generalstabsbericht vom 29.
'November wird über eine Episode aus den fiir die deutschen
Waffen so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz festgcstellt:

Die Teile der deutschen Kräfte, welche in der Gegend
östlich Lodz gegen die rechte Flanke und den Rücken der
Russen im Kampfe waren, wurden ihrerseits durch starke,
von Osten und Süden her vorgehende russische Kräfte im
Rücken ernstlich bedroht. Die deutschen Truppen machten
angesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes Kehrt
und schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch
den von ' den Russen bereits gebildeten Ring . Hierbei
brachten sie noch 12 000 gefangene Russen und 25 eroberte
Geschütze mit, ohne selbst auch nur ein Geschütz einzubüßen.
Auch fast alle eigenen Verwundeten wurden mit zurück¬
geführt. Die Verluste waren nach Lage der Sache natürlich
nicht leicht, aber durchaus keine ungeheuren. Gewiß eine
der schönsten Waffentaten des Feldzuges.

Ober st e Heeresleitung.

Über 80000 Aßen in
3Mchen gelangen genommen.

Großes Hauptquartier,  2 . Dezbr., vorm.
(Amtlich.) Die iu der ausländischen Presse verbreitete'Nach¬
richt, daß in der von uns gemeldeten Zahl von 40 000 rus¬
sischen Gefangenen die bei K u t n o gemachten 29 000 mit¬
enthalten seien, ist unrichtig.

Die Ostarmee  hat in den Kämpfen be, Wloclawec,
Kutno, Lodz und Lowicz vom 11. November bis 1. Dezem¬
ber über 80 000 nnverwundete Russen gesangen genommen.

O b e r st e Heeresleitung.

Lägen haben bnrze Beine.
Der Genfer Berichterstatter der „Deutschen Jageszei-

tniijg" meldet unter denr 1. Dezember : Als in Paris der
russische Schlachtbericht meldete, daß die Kämpfe beî Lo¬
wicz fortdauerten und die Deutschen die Offensive bei Szer
zow fortsetzten, bemächtigte sich der Pariser tiefe Nieder¬
geschlagenheit. — Der „Eclair " schreibt: Paris jubelte drer
Tage, als Petersburg die Vernichtung der Hindenburgffchen
Armee berichtete. Fetzt ist es aber grabesstill . Es ist
lächerlich, wenn amtlich aus Rußland gemeldet wurde , daß
seit Mitte November 700 000 Deutsche und Oesterreicher
gefangen worden seien und daß seit August die Zahl der
Gefangenen 3"/. Millionen betrage . Es sei unbegreiflrch,
sagt das Blatt , daß die Petersburger Zensur derartige
Lügenmeldungen der russischen Blätter zuläßt.

Born öjierreidilden KnegsWnM.
Wicu,  2 . Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird vcrlaut-

bart : 2. Dezember mittags . Die Ruhe in unserer Front
in Westgalizien und in Russisch-Polen hielt im allgemeinen
auch gestern an . In der vergangenen 'Nacht wurde ein rus¬
sischer Angriff nordwestlich von Wolbram abgewiesen. Die
Kämpfe im Raume westlich von Noworadomst und bei
Lodz sind in günstiger Entwicklung begriffen. Vor Przemysl
blieben die Russen unter dem Eindruck des letzten Ausfalles
passiv. Mehrere feindliche Flieger warfen erfolglos Bom¬
ben ab. Die Operationen in den Karpathen sind noch zu

Auf Ruinen.
Roman von A n n y W o t h e.

52. Fortsetzung. (Nachdruck verboten).

Ta flog es wie Glückslächeln über des Mädchens Züge.
Sie trat leise vom Fenster zurück und nnwillkiirlich zog es
durch ihre Seele.

Ich halte treu Dich fest und warm,
Wenn schwarz der Wald sich will verdüstern,
O , Liebe, hold und' traut,
Wenn tönend uns der Sterne Reigen.
Wenn , tief von Nacht umgraüt
Wie träumend rings die grünen Wälder schweigen!

l 8. Kapitel.
Menta stand, als die Türe von Anne-Lieses Gemach

sich hinter ihr geschlossen hatte , einen Moment tief aufat¬
mend still, dann aber floh sie wie gehetzt den Gang entlang,
um am Ende desselben, fast entsetzt zurück zu beben, denn
vor ihr stand hvchanfgerichtet Leo, ernst, kühl, ruhig . Er
hielt ihren weißen, mit Pelz gefiitterten Damastmantel in
der Hand , den er jetzt ohne Umstände um die schönen Schul¬
tern der jungen Frau legte und leichthin sagte:

„Du hast mich lange warten lassen, Menta " .
„Ich glaubte Dich längst in Helenenruh ", gab sie kühl

zurück, indem sie an seinem Arm langsam die Treppe hin¬
ab schritt.

„Wirklich? Du glaubst also, ich würde Dich morgen
,hue Abschied reisen lassen?"

Sie zuckte geringschätzigdie Achseln und sagte, indem
ste müde in den Wagen stieg, beffert feurige Pferde sich
ßhon un«eüul»i, bäumten:

Donnerstag , 3. Dezember . 1914.

keinenl Abschluß gekommen. — Die Nachricht von dem
Einrücken unserer Truppen in Belgrad löste auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz unausspreck)lichen Jubel aus.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Generalmajor.

Born iäMiäjen MeMnnM.
Da der Feind im Rückzuge ist, fanden gestern keine

größeren Kämpfe statt . Die vorgetriebeneu Nachrichten-
abteilungen stießen auf feindliche Nachhuten und machten
mehrere hundert Gefangene.

Me denlschen ünierseehote.
London,  2 . Dezbr. Der Flottenkorrespondentder

„Times" schreibt: In den ersten vier Monaten des Krie¬
ges vernichteten deutsche Unterseeboote  7 britische
Kriegsschiffe und vier Handelsschiffe, ferner durch Kanonen¬
schüsse drei britische Kriegsschiffe und 50 Handelsschiffe.

Der GollMrat der Antiverpener Stadtbehörde

London, 30. Nov. Nach einer Meldung der Daily
Mail haben die Deutschen den gesamten Goldvorrat der
Antwerpener Stadtbehörde im Betrage von 7 200 000 -M
beschlagnahmt.

Mser FranzJ»ses.
Berlin , 2. Dezbr. (W. B . Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg ." schreibt: Die heutige 66. Wiederkehr des Tages,
an dem der Kaiser und König Franz Josef den
Thron  b e st i e g,  lenkt die Gedanken, nicht allein der
Völker Oesterreich-Ungarns , sondern auch der weitesten
Kreise in Deutschland auf den ehrwürdigen Herrscher, der
sich als treuer Bundesgenosse von drei Hohenzollernkaisern
bewährt hat . Der Tag fällt diesmal in eine Zeit gewalti¬
ger weltgeschichtlicher Ereignisse. Das B ü n d n i s Deutsch¬
lands mit Oesterreich-Ungarn , das in langen Friedensjah¬
ren als eines der bedeutsamsten Faktoren im politischen Da¬
sein unseres Weltteils sorgsam gepflegt und entfaltet worden
ist, zeigt sich jetzt der Welt in der ganzen Kraft seiner Un-
erschütterlichkeit. Mit besonderer Genugtuung vermag der
Kaiser und König ans die verflossenen Kriegsmonate auch
deshalb zurückblicken, weil sie einen weithin leuchtenden Be¬
weis erbracht haben, wie berechtigt das Vertrauen des Herr¬
schers zur Treue seiner Völker war . In diesen Monaten
schwerer, aber notwendiger Opfer für des Reiches Sicherheit
und seine künftige Blüte , hat die hingebende Anhänglichkeit
der Volksstämme Oestereich-Ungarns an die Krone alle
gegenteiligen Vorhersagungen seiner Widersacher zu schän¬
den gemacht und die denkbar ernsteste Probe glänzend be¬
standen. In fester Hand hcch der 84jährige Monarch das
Ruder des Staates . Die neuen schweren Pflichten , die ihm
der Krieg anserlegt hat, haben den greisen Herrscher nicht
gebeugt. Mit bewundernswerter Frische des Körpers und
des Geistes lenkt der Kaiser und König die Geschicke seines
Reiches durch die brandenden Wogen dem Ziele entgegen,
das seinen treuen Völkern eine Epoche kraftvollen Auf-
schwungs verbürgt.

Wien, 2. Dezbr . (W. Br . Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat dem nengegründeten österreichischen Komitee für den
türkischen Halbmond eine Spende von 50 000 Kronen ans
seiner Privatkasse gespendet.

Lokales.
Ausschuß für Krieqshilse.

Mit Bezug ans den Aufruf betreffend Weihnachts¬
feier im Lazarett  und Kin  d e rb  e sch e eru ng
machen wir darauf aufmerksam, daß der Ausschuß für l
Kriegshilfe Unterkleider fiir Soldaten , sowie auch einige
Kinderkleider durch Heimarbeiterinnen anfertigen läßt , j

Diese Gegenstände, welche sich zu Weihnachtsgeschenkeneig¬
nen, können Montags , Mittwochs und Freitags Nachmit¬
tags 2—6 Uhr in der Nähstube Realschule bestellt werden.

Zur Verschönerung der Weihnachtsfeier im Lazarett
wären noch einige Liedervorträge erwünscht. Diejenigen
Gesangvereine,  welche sich hierfür zur Verfügung
stellen wollen, werden gebeten, sich mit dem leitenden Arzt
Herrn Dr . Wolfskehl in Einvernehmen setzen zu wollen.

55 Taunusklub . Am nächsten Sonntag , 6. Dezember,
unternehmen wir eine Wanderung nach Dorholzhausen , Pe-
lagiusplatz , Fröhlicher Mann , Lochmühle. Abmarsch um
10 Uhr pünktlich von der Oberrealschule . Nachmittags Ein¬
kehr inr Gasthaus Waldfriede an der Station Saalburg-
Lochmühle. Rückfahrt von dort um 6.44 Uhr, an Ober¬
ursel um 7.29 Uhr , Kosten 4. Klasse 35 H.

55 Taunusklub — Iugendabteilung . Die Kleinen
unserer Jugendabteilung (Knaben und Mädchen, 6— 11
Jahre alt ) werden hiermit zu einem Spaziergang am Sams¬
tag Nachmittag , 5. Dezember, eingeladen . Abmarsch pünkt¬
lich um 7o3 Uhr an der evangelischen Kirche, Oberhöchstad-
terstraße . Wanderung nach Stierstadt , Weißkirchen, Bom-
mersheim ; dort im „Weißen Roß " bei Mitglied Meffter
Nachmittagskaffee. Es sind 25 I von jedem Kind mitzu¬
bringen . Um 7 Uhr sind die Kinder wieder zu Hause.
Niemand von unseren kleinen Wanderfreunden sollte dies¬
mal fehlen! —- Sonntag , 13. Dezember wandert die Mäd-
chengruppe nach Königstein und Soden.

* Schickt keine ungewaschenen Socken ins Feld ! Es
sei darauf aufmerksam gemacht, daß von den im Felde
stehenden Soldaten gebeten wurde , keine neuen Socken un¬
gewaschen ins Feld zu schicken, da solche leicht wunde Füße,
sogar nesselartigen Ausschlag verursachten. Das sicherste
ist — auch um das Einlaufen der Socken zu verhindern —,
die Wolle vor dem Stricken zu brühen . Allan übergießt die
Stränge mit heißem Wasser, läßt sie darin erkalten, rollt
die Wolle leicht ans , schwenkt sie nochmals in warmem
Wasser und läßt sie dann möglichst schnell in warmem
Raum trocknen. Diese Wolle bleibt rein und läuft nicht ein.

>2 Einführung und Erweiterung von Ausnahmetarifen
aus Anlaß des Krieges . Mit Gültigkeit vom 10. Novem¬
ber d. I . ist für den Bereich der preußisch-hessischen Staats¬
eisenbahnen und der Reichseisenbahnen ein Ausnahmetarif
für Johannisbrot eingeführt worden , der vom 25. Novem¬
ber d. I . ab ans weitere deutsche Eisenbahnen ausgedehnt
worden ist. Mit Gültigkeit vom 20. November d. I . ist die
bisherige Entfernungsgrenze von 150 Kilometern , bis zu
der der besondere Ausnahmetarif für frische Kartoffeln zur
Herstellung von Trockenkartoffeln gilt , ans 300 Kilometer
erweitert worden . Ferner ist mit Gültigkeit vom 20. No¬
vember d. I . ein Ausnahmetarif für frische Kartoffeln zur
Herstellung von Stärkemehl zur Brotbereitung cingeführr
worden . — Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigun¬
gen und das Verkehrsbnreau der Eisenbahndirektion.

c? Sattlerarbeiten für das Heer. Den Vertretern des
Sattlerhandwcrks im Kammerbezirk wird mitgeteilt , daß
sie durch die Artilleriewerkstätten zu Straßburg , Lippstadt
und Danzig Sattlerarbeiten aller Art für das Heer zur
Ausführung übertragen bekommen können, wenn sie in der
Lage sind, die Materialien dazu selbst zu stellen. Wer
reflektiert , wolle sich bei der Handwerkskammer Wiesba¬
den melden, oder auch direkt mit den genannten Artillerie¬
werkstätten in Verbindung setzen.

— Tie Maul - und Klauenseuche ist in folgenden Orten
des Regierungsbezirks ausgebrochen : In den Gemeinden
Biebrich, Erbenheim , Weilbach, Eddersheim , Delkenheim,
Kloppenheim im Landkreis Wiesbaden , in Mittelheim , Hall¬
garten , Winkel im Rheingankreis , in Okriftel , llnterlieder-
bach, Sindlingen , Hattersheim , Nied, Zeilsheim , Sossen¬
heim inr Kreise Höchst, in Oberursel , Eronberg , Weißkir¬
chen, Kalbach im Obertaunuskreis , in Niederzeuzheim inr
Kreise Limburg , in Selters , Montabaur , Vielbach im Un¬
terwesterwald , in Hachenburg, Limbach, Luckenbach und
Niedermönsbach , im Oberwesterwald in Menndt , Nieder¬
hain und Mähren im Kreise Westerburg , sowie im Stadt¬
kreis Wiesbaden und Kreis Frankfurt a . M.

„Ich habe überhaupt nicht an Dich gedacht" .
Der Gras biß sich heftig in die Lippen . Diese Frau

hatte eine Art mit ihn: zu reden, die ihn nicht allein ver¬
letzte, sondern bi'e es ihm überhaupt unmöglich machte, ein
Gespräch fortzusetzen, sobald es ihr unbequem zu werden
begann.

Wie still und ernst sie an seiner Seite saß. Ties in die
Polster des Wagens geschmiegt, glich sie nicht mehr , wie
einst einem schillernden Schmetterling , sondern einer stillen
weißen Rose, die müde das Köpfchen neigt . Was mochte
die Wandlung vollbracht haben?

Menta fühlte durch die halb geöffneten Lider den for¬
schenden Blick ihres Gatten . Es war ihr peinlich, daß er sie
so scharf beobachtete, sie fühlte eine heiße, brennende Röte
in ihr Antlitz steigen.

Sie fühlte auch, daß sie etwas sagen mußte , sollte die¬
ses Dahinfahren durch die schweigende Sternennacht nicht
unerträglich fiir sie werden.

„lieber Allariele habe ich mit Anne-Liese gesprochen" ,
nahm sie zögernd das Wort , „sie hat mir gelobt, für die
Kleine zu sorgen" .

„So ?" '
Wieder das unheimliche, beängstigende Schiveigen.
„Ich habe Anne-Liese gesagt, daß ich später das Kind

zurückfordern werde, wenn —"
„Du wiederkehrst?"
„Nein , nicht so. Wenn meine Verhältnisse so geregelt

sind, daß ich eine bleibende Stätte habe. Jetzt werde ich
ein ruheloser Wandervogel sein".

„Du gibst das Kind leichten Herzens auf ?"
„Nein , ich denke nicht daran , mich meiner Rechte zu

entänßern . Vergiß nicht, daß Du es selber mir geschenkt
hast" .

Er lachte halb höhnisch, halb bitter «itf

„Geschenkt? Abgetrotzt hast Tu es mir , und ich war
schwach genug, Dir nachzugeben. Erinnerst Du Dich noch,
wie Du außer Dir wärest , daß ich die Kleine in den Haldcu-
hof bringen wollte, und nun schickst Du sie selbst dahin?

„Ja , Du hast recht. Ich habe eben meine Ansichten
geändert " .

„Du willst mich kränken und meinem einsamen Leben
auch noch den letzten Sonnenstrahl nehmen " .

„Deinem Leben?" fragte sie inr Tone grenzenlosen.Er¬
staunens , „was kann dem Grafen Godegg an diesem erbärm¬
lichen Tagelöhnerkind liegen?"

Leo seufzte tief auf.
„Du hast recht" , gab er zu, „es ist dumm und senti-

nrental von mir , daß ich traurig bin, das Kind zu verlieren.
Aber es war das einzige Wesen, ivelches mir wahre und
innige Zuneigung entgegenbrachte. Das kindliche Gcplau-
der der Kleinen war mir ein holdes Glück". . ,

Die Gräfin errötete . Von der Kleinen wußte sie, daß
Leo das Kind oft Stunden lang ausgesorscht hatte über
alles , was ihre Pflegemama trieb und dachte. „

„Du wirst Allariele bei Anne-Liese oft sehen können ,
lenkte sie nun ab. ,

Ein düsterer Blick flog zu Menta herüber , dann bückte
Leo lange und sinnend zu den Sternen auf . Unwillkürlrw
folgte sie seinen Blicken — so fuhren sie schweigend durch
die Herbstnacht. Nur langsam ging es bergan . Der Amt
rauschte geheimnisvoll und der Mond goß sein bleiches
besticht über die weißgekleidete Franengestalt , die Leo na w
und doch so unendlich fern war.

Mehr als einmal deckte er die Hand über die brenne -
den Augen . Es lvar chm, als fahre die Waldfee »nt ch'
durch den Tann und als könne ein plötzlicher Lusthauch o«-
Zanber , den die Sternennacht um ihn wob, zerstören.



Nr . 140. „Oberurseler Bürgerfreund"

ht . Tragbare Oefen für bedeckte Güterwagen . Die
Heeresverwaltung hat angeordnet , daß in bedeckten Güter¬
wagen , die zum Transport verwundeter Soldaten dienen,
aber von : Heizkesselwagen nicht geheizt werden können,
tragbare Oefen ausgestellt werden sollen . Die Eisenbahn¬
direktionen wurden voin Eisenbahnminister beauftragt , et¬
waigen Anforderungen der Linienkommandanturen auf
Einstellung der Oefen ungesäumt zu entsprechen . Die zur
Beheizung der Oefen erforderlichen Brennswffe sind von
den Eisenbahnverwaltungen zu liefern.

Der FMüreir.
Still senkt sich nieder , nach blutiger Schlacht,
Ein kühler Abend , die feiernde Nacht.

Nur Sternlein halten am himmlischen Zelt,
Die Totenwacht , überm Schlachtenfeld.

Fern , an des Wachtfeuers leuchtender Glut,
Lagert die Wache , noch wohlgemut.

Da — schleicht sich ganz langsam ein Schatten daher
Um Hiinmelswillen ein Franktireur.

Er beugt sich nieder , voll grimmiger Brust,
Und stößt denr Verletzten , den Dolch in die Brust.

Tmrn raubt er mit gierigem Unverstand,
Den güldenen Ehring ihm von der Hand.

Da — plötzlich ein Schuß — ein eiliger Tritt — ?!
— „Es hol dich der Teufel elender Bandit !" —

Doch der , dem es galt , er hörte es nicht,
Denn schon hat ereilt ihn das Gottesgericht . —

Tot liegt er nun da , — kein Jammer , kein Schmerz , —
Der Schuß traf zu gut — ihn mitten durchs Herz . —

Und an der Leiche des Franktireurs steht —
Ein deutscher Wehrmann in stillem Gebet . —

Er flehet : „O Väter voll Liebe und Huld , — "
„Vergib ihm den Frevel , — die schwere Schuld " .

Und sichre auch mich durch des Krieges Geschick,
In die Arme der Gattin und Kinder zurück.

Peter Kilb,  Bommersheim.

SrieDen im Kriege.
Ter „Mannheimer Generalanzeiger " veröffentlicht fol¬

gende ihm zugegangene Feldpostkarte vom 19 . November
1914;

. „Heute drückten sich unsere Leute von der 11 . Kompag¬
nie mit den Franzosen die Hände . Wir liegen nämlich an
Fier Stelle , den Franzosen 30 Meter gegenüber . Da wird
Esters beiderseits gerufen . Jetzt rief ein Franzose , daß
wr sollen aufhören zu schießen, wir sollen gemeinsam drei
nie Deutsche beerdigen , die dazwischen liegen . Wir hörten

zu schießen . 8— 10 Franzosen und ein französischer Of-
hher legten die Waffen ab und von uns ebenso . Man
Zchte sich die Hand , begrub die Toten gemeinsam , tauschte
Jgarren , Zigaretten und Zeitungen , sprach , und da sagten
w Franzosen , wir sollen nicht mehr schießen, sie schießen

!^ch nicht mehr . Aber ans die Engländer sollen wir fest
wufgehen . Man reichte ,sich die Hände , hob die Waffen

Fl und kroch ivieder in den Graben . Frieden mitten itn
'Erreg" .

Aus Nah und Fern.
zFckenheimer , Ehrenbürger der Stadt Mainz , starb am
b° . ?̂g Nacht im Alter von 78 Jahren . Neben seiner
höflichen Tätigkeit , in der er nahezu eirr halbes Jahr-
n " wert als Richter vorbildlich wirkte , befaßte sich der Ver-
Zllbene in hervorragender Weise mit der Geschichte seiner
^ .terstadt . Auch die „Frankfurter Zeitung " verdankt dem
. ^ Ntgegangenen manchen wertvollen Beitrag . Bockenhei-
$>;Cv war ein Bruder des vor einigen Jahren verstorbenen

wntsurter Sanitätsrats Dr . Bockenheimer.
Bingen . Ein schwerer Schiffsunfall ereignete sich

Strecke zwischen Bingen und Rüdesheim . Der mit

)er Landgerichtsdirektor Dr . Karl Georg

F F̂ide beladene , ans Mannheim kommende Kahn „Ma-
dlc, oi ^ wurde , auf der Talfahrt begriffen , vom Schlepp-
inff in der Nähe von Rüdesheim abgeworfen . Der KahnMl
i ^ iwn der Strömung nach der Binger Reede treiben

Dabei fuhr der Radschleppdampfer „Knipscheer 3 " ,
>nh mit mehreren Anhängern auf der Fahrt zu Berg

ichilk ' Reibenden Kahn mit den : Bug in das Mittel-
süZ ' ..Der Kahn „Maria Hilf " wurde in den mittleren
sei, wwumen stark beschädigt , während der Schleppdampfer
ioin wahrt fortsetzen konnte . Mit Hilfe eines Motorbootes
m wie das Schiff unter ständiger Pnmparbeit bis an das

Bingen gebracht werden . Hier muß erst eiu Ret-
fv,.,bFleid nntergezogen werden , ehe der Kahn die Fahrt
Ehen kann.

DezkM.
Bauernregeln.

Dezember kalt >nit Schnee
- Gibt Korn auf jeder Höh!
«feuchter Dezember leert Speicher und Faß.

isst der Dezember veränderlich und lind,
Bleibt der ganze Winter ein Kind.

Walter Dezember mit vielem Schnee,
^F/wißt ein fruchtbares Jahr mit gutem Klee.

Grüne Weihnachten — weiße Ostern.
Nun , ade, Herr Vetter,
Der Herrzott inacht« Wetter!

Deckt Mieter Wer in Felde.
Unsre wack'ren grauen Jungen
Und die blauen von dem Meer
Steh 'n von heiliger Pflicht durchdrungen,
Oft im Kanrpfe heiß und schwer;
Ihrer Gegner sind gar viele,
Doch sie furchten keine Macht,
Deutschlands Krieger geh'n zum Ziele
Sicher und >nit Vorbedacht!
An der Weichsel , Maas und Schelde
Kämpften siegreich ihre Rech 'n,
Darum laßt uns dankbar sein
Unfern Brüdern dort im Felde!

Freudig opfern sie ihr Leben
Dem geliebten Vaterland,
Draußen in den Schützengräben
Halten sie so wacker stand,
Daß wir fühlen , daß wir wissen:
Unsre Sache dort steht gut,
Was sie auch ertragen müssen,
Tragen sie mit gutem Mut.
Und bei Regen , Sturm und Kälte
Dringen vorwärts sie mit Macht,
Großes haben schon vollbracht
Unsre Brüder dort im Felde!

Auf gar rauher Lagerstätte
Liegen sie in Strumpf und Schuh '» ,
Während wir im eignen Bette
Jede Nacht so wohlig ruh 'n;
Aber während sie erfüllen,
Was die heil 'ge Pflicht gebot,
Laßt uns sorgen , wie wir stillen
Draußen auch so manche Not.
Nun wird 's Winter , und in Bälde
Rückt das Weihnachtsfest heran,
Darum denke jedermann
Unsrer ' Brüder in dem Felde!

Die da draußen für uns wachen,
Die dein Feind geboten „Halt " ,
Brauchen warme , woll 'ne Sachen,
Denn es wird jetzt bitter kalt.
Und manch andre Liebesgaben
Nimmt man gerne in Empfang
Draußen in dem Schützengraben,
Jeder Krieger weiß es Dank.
Darum spart nicht mit dem Gelde!
Sparen wäre sündhaft heut ' ,
Sorgt und sinnt , daß ihr erfreut
Unsre Krieger dort im Felde!

Schickt nach Osten und nach Westen
Alles , was die Liebe tut,
Denn für die , die unsre Besten,
Ist das Beste nicht zu gut!
Gebt von Herzen eure Spenden,
Wer noch opfern kann , der tu 's.
Daß wir allen , allen senden
Aus der Heimat einen Gruß!
Daß die Feldpost jedem melde:
Liebe hat auch dein gedacht,
Als ihr Scherflein sie gebracht
Ten Getreuen dort im Felde!

Ausschreiben!

In der Nacht vom 29 . zum 30 . 11 . er . sind aus eine
hiesigen umfriedigten Besitztum durch Oesfnen einer Ga
teupforte mittels Nachschlüssel nachfolgend bezeichnete W
tzhestucke im Wert von zirka 250 — 300 Jl  von unbekannte
Tätern entwendet worden:

1. 10 Bettbezüge , 1 Bettücher , 21 Kopfbezüige , 50 Se
vielten , sämtlich mit „ Villa Gaus " in schwarzer Schri
gezeichnet.

2 . 10 Hemden , 6 Kragen , 12 Taschentücher und
Handtücher , teils „H . K ." , teils „ G . K ." gezeichnet.

\Vn der gleichen Nacht sind von einer hiesigen Baustel
vermutlich von den gleichen Tätern , teils durch Oeffnc
mittels Nachschlüssel , teils durch Erbrechen von Behältnisse
zwei lederne Treibriemen und zwar einer von 4,50 Met«
Länge und 9 Zentimte .r Breite und einer von 2,50 Met,
Länge und 5 Zentimeter Breite , sowie 2 Schraubenschlüss
und ein neuer blauer Arbeitskittel im Gesamtwerte vo
zirka 50 JL  gestohlen worden.

Uut Anstellung geeigneter ' Rercherchcn nach dem Be:
bleib der gestohlenen Gegenstände , Beschlagnahme derselbe
im Ermittlungsfalle , sowie um Nachricht wird ergeben
ersucht.

Bad Homburg v . d. H ., 30 . November 1914.
* Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Berlin , den 26 . November 191-

Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 25
Gramm bis 500 Gramm sind vom 2. bis einschließlich i
Dezember von neuem zugelassen . Die Gebühr beträgt 20

Die Sendungen müssen dauerhaft verpackt sein . Nu
sehr starke Pappkasten , festes Packpapier oder dauerhaft
Leinwand sind zu verwenden . Für die Wahl des Bei
Packungsstoffes ist die Natur des Inhalts maßgebend ; zei
brechliche Gegenstände sind nach Umhüllung mit Papie
oder Leinwand ausschließlich in starken Schachteln ode
Kasten zu verpacken . Die Päckchen , auch die mit Klan
merverschlntz »ersehnen , müssen allgemein mit danerhaster

_ Donnerstag , 3 . De zember . 1914.

Bindfaden fest umschnürt iverden , bei Sendungen von
größerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung.

Die Auffchriften sind auf die Sendungen niederzu¬
schreiben oder unbedingt haltbar ans ihnen zu befestigen
und müssen deutlich und richtig sein . Auf die Versendung
kleiner Bckleidungs - und Gebranchsgegenstände braucht sich
der Päckchenverkehr reicht zu beschränken . Es sind auch
Lebens - und Gennßmittel zulässig , aber nur soweit , als sie
sich zur Beförderung mit der Feldpost eignen . Ansgcschlos-
sen sind leicht verderbliche -Waren , wie frisches Obst , But¬
ter , Fett , frische Wurst ; ferner feuergefährliche Gegenstände,
wie Patronen , Streichhölzer und • Taschenfcuerzenge mit
Benzinfüllung . Päckchen mit Flüssigkeit sind nnr zuge-
lassen , wenn die Flüssigkeit in einem starken , sicher ver¬
schlossenen Behälter enthalten und dieser in einen durch-
lochten Holzblock oder in eine Hülle aus starker Pappe fest
verpackt ist, sowie sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle,
Sägespänen oder einem schwammigen Stoffe so angefüllt
sind , daß beim Schadhaftwerden des Behälters die Flüssig-
keit aufgesangt ivird.

Sendungen , die den vorstehenden Bedingungen nicht
entsprechen , werden von den Postanstalten unweigerlich
zurückgewiesen.

Der Staatssekretär des Reichs -Postamts.
In Vertretung : Granzow.

Aufruf!
In der sicheren Ueberzcugnug , daß die oft bewährte

Opferwilligkeit der Oberurseler Bürgerschaft auch dieses
Mal nicht versagen wird , treten wir mit einer neuen Bitte
an sie heran.

Nur eine kurze Frist trennt uns noch von Wechnachtcn
Heder rüstet schon zum Feste , vor allem daraus bedacht , die
Lieben in Feindesland etwas zu beschenken und unsere tap¬
feren Krieger im Osten und Westen zu erfreuen.

In den Zeitungen steht ein Aufruf neben dem ande¬
ren , alle bitten um Liebesgaben für unsere im Felde
Stehenden.

Wir wissen aber , daß auch unser Aufruf von Erfolg
begleitet sein wird.

Wir bitten um Spenden für die Weihnachtsfeier im
Lazarett und für die Bescheerung der Kinder unserer Kriegs¬
teilnehmer . Die Oberurseler werden „ihre " Kinder unb
„ihre " Verwundeten nicht vergessen.

Unsere herzliche Bitte an alle Oberurseler geht dahin,
recht reichliche Gaben für die beiden Bescheerungen spen¬
den zu wollen . Besonders erwünscht sind Geldbeträge , die
es uns ermöglichen , die am meisten benötigten und er-
wünschten Gegenstände im Großen einzukaufen und uns
auch in die Lage sehen , bedürftige Heimarbeiterinnen durch
UebeAveisung von zu fertigender Wäsche zu unterstützen.

AbtUfonunen ist uns aber jede Gabe , mit der wir im-
seren Kriegsverwundeten und unseren Kindern nützen und
sie erfreuen können.

Allen aber , die uns durch ihre Geschenke hilfreich zur
Leite stehen , danken wir im Voraus herzlichst.

Zur Entgegennahme von Spenden sind Damen des
Ausschusses vom 3.— 12 . Dezember täglich von 11
bis  12 Uhr  in der Turnhalle , Gartenftraße , anwesend,
außerdem sind die Vorstände der Unterzeichneten Vereine
und die Lazarettverwaltung zur Annahme von Geldbeträgen
jederzeit bereit.

Ueber die Veranstaltungen selber cherden in den Zei¬
tungen noch nähere Mitteilungen erscheinen.

Ausschuß für Kriegshilfe.
Vaterländischer Frauenvereiu , Zweigverein Oberurscl.

Lazarett -Verwaltung.
Feiwilligc Sanitätskolonne Oberursel.

1. Dezem ber 1914 . 1

FrMsmter TheMMchkirhien.
Weihnachtsmärchen im Albert Schumann -Theater.
Wie bereits angekündigt , findet am Sonntag , den 6.

Dezember nachmittags 4 Uhr eine Wohltätigkestsvorstel-
luug zu Gunsten der Kinderfürsorge statt . In dieser Vor¬
stellung kommt zum ersten Male das diesjährige Weih-
nachtsmärchen „ Tie Heldentaten des Kadetten Fritz Nelme-
nch " von Julius Winckelmann in 4 Abteilnngeu mit Mu¬
sik und Gesang zur Aufführung . Die Jugend wird sich
an den Laten dieses deutschen Jünglings begeistern . Viele
kleine schmucke Kadetten werden arif der Bühne erscheinen,
lluscre treuen Verbündeten aus Oesterreich werden einige
niedliche Waschermädel herüberschicken , die nach der Mii-
sik von K . Goepfart hübsche Kindertänze und Weihnachts¬
spiele aufführeu werden , die von der Balletmeisterin Fräu-
lein Weiß einstudiert wurden.

Auch sonst ivird noch vieles zu sehen fein , was das
Hvrz unserer Kleinen erfreuen wird.

Es sei nochmals besonders daraus hingewiesen , daß diese
Kinderkomödie bei ganz kleinen Preisen gegeben wird.

Gottesdienst -Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Freitag , 4.  Dezember . 7 Uhr hl . Messe fiir den im Felde
gefallenen Andreas Müller . 7 'J Uhr Roratemesse in
besonderer Meinung zur Danksagung . In der Kospi-
talkirche gestiftetes Amt siir Verstorbene . Nachmittags
4 Uhr gestiftete Salveandacht.

Samstag , 5 . Dezember . 7 Uhr gestiftete Roralemefsc für
Jos . Zweifel . 7ft Uhr best. hl . Messe für Anton,
Cathar . und Wilhelm Eckardt . In der Hospitalkirch«
best, hl . Messe in besonderer Meinung.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berle^ach
Druck und Verlag von Hchnrich Verteöach m Ob^ mhal.



Reiies LiWel -Heater in PereiishM der„5irHjefeI(d|aft,“ Mcnfir.
Kommenden Sonntag den 6. Dezember

von nachmittags 4 Uhr bis 11 Uhr abends,
ohne Unterbrechung

Eröffnungs-
Vorstellung

mit Grotzstadtprogramm . 32«

Näheres in nächster Nummer.

Die Leitung.

pp " Lüster und Lampen "HW
für Gas , Elektrizität und Petroleum

Große Auswahl
in elektrische » Glühlampe » ,

elektr. Koch- u. Heizapparate,

Glühkörper u. (Lylinder
für Gas , Petroleum und Spirilns.ff

Gaskocher und Ofen,
* Ofenschirme und Kohlenkasten, Kohleneimer,

Wärmeflafchen u. a. m.
Vertretung des Dampfwalchautomaren „Fix"

(reinigt die Wäsche selbsttätig in kurzer Zeit.)

Anton Homm, JnstallMnsgeWst
für Elektrizität, Gas und Wasser, Bauspenglerei

Ackergasse7 - Telefon 63.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Strickwolle

in allen Farben und Preislagen , feldgraue
Faust und Strumpfwolle.

Ferner

Feldpostbriefe
mit Taback, Cigarren u. Cigaretten.

August Weigand
öberutfela. T. : : MWutze2.

Schlüterbrot
vielfach patentiert , einer der »oSkommenstrn

BoldMhmgsMel der 8tpmtri
enthält , wie kein anderes leicht verdaulich,
sämtliche Nährstoffe, Nährsalze, Stärke,
und Eiweitzstoffe des Getreidekvrus,

unerreicht
blut-, muskel-, Knochen-, gehirn- nnd
nerven -bildend . Sehr bekömmlich,

unerreicht
und dauernd im Wohlgeschmack , ärztlich em¬
pfohlen und dabei preiswert.

Zu haben bei

Karl Schuckart, Oberursel
Eppsteinerstr . l 1 Brod - u . Feindäckerei Trief . 1Ä0

Zu vermieten

Schöne

Z-ZiMer-WOilns
mit Bad und allem Zubehör
im II. Stock auf 1. Januar
zu vermieten . 3251

Kumeliusstratze 14 ptr.
Hübsche

Z-Zimemihmg
mit Zubehör im Hause , Ober-
stedtenerstraße 8. Näh . durch
den Konkursverwalter (3255
Rechtsanw . Dr . Dochnahl.

Kleine 3231

Z-ZMMMhllIW
billig zu vermieten . Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle.

r-WilkimhliW
mit Mansarde , sof. zu verm.
3162s Hollerberg 3.

Schöne

2-ZinmiMliiiW
und kleine Mansardenwohn.
per 1. od. 15. Dez. zu verm.
3219 ) Ackergaffe 13.

Schön möbl.

K Zimmer A
(geheizt) pr . Woche 3 Mk.
zu vermieten . (3241
_ Vorstadt 31.

Wohnung
zu vermieten (3205

Strackgasie 24.

Verschiedenes
Zur Reinigung von

Wese««.Sdjeiüepten
empfiehlt sich 3256

Kaspar Krämer,
Obere -Hainstr . 7.

Ia. Rindfleisch
per Pfund 70 Psg . von
Freitag nachmittag ab, zu
haben bei 3259
C.A . Mesierschmidt , Ww.

Frankfurterstr.

cvaCO Acker
von 50— 60 Ruten zu pach¬
ten gesucht.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Die billigste Beleuchtung
ist die

Gasbeleuchtung
SiePrüfen Sie diese Tabelle und dann wählen

Hundert Kerzenstunden kosten bei der Psg.
elektrischen Kohlenfadenlampe . 21,0
gewöhnlichen Petroleumlampe . 9,4
Tantallampe (Metallfadens . 9,2
gewöhnlichen Bogenlampe mit Glocke . 8,0
Justlampe (Metallfadens . 6,6
Gasglühlicht hängend . 1,8
und bei hängendem Preßgaslicht . 0,9

(Aus dem Hochschul-Elektrolaboratorium Berlin)

Hess. W . Gas-MeMseWsl äs 1

i
8
i
8

i

I
Einige Fuhren

Mist
hat abzugeben (3226

Fr . Wilh . Roth.
Ein leichter guterhaltener

Slivillilüie-WllM
zu verkaufen . (3245
Näh . Oberehainstratze 10.

umw
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Praktisch * Vorbereitung
und Fortbildung von

Hurra und Damen jeden
Altars für den kaufmänni¬

schen Beruf.

DntarHcht in jedermann

in Tages - u. Abendkursen
in

Buchführung,
Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Scheck - u. Bank¬

verkehr , Schönschnell¬
schreiben . Stenographie,

Maschinenschreiben,
Deutsch , Englisch , Franzos.

Auskunft und Prospekte
kostenlos.

Pensionsnachweis.

Emftiiie Pmitz. MWst „
empfiehlt Formen, Fantasien und Blumen zu bedeutend
reduzierten Preisen . _E,
Ebenso die Anfertigung von Pelzarbeiten wie Stolas,
Taschenmuffs u . s. w . Bitte die Weihnachtsauftragk
schon jetzt abzugeben . — Beachten Sie bitte während de
Kriegszeit unseren 8 Uhr Ladenschluß . _ ^

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Nemskla-
Marktplatz 2. Fernsprecher 56.̂ ,

Herren-Hemdefl
streng solide Qualitäten.

Eigenes Fabrikat.
Weiß mit Piq«&-Efas ätzen

a Mk. 5.25, 6.—, 6.75
Ia farbig Perca mit Falten-Einsatz

a Mk. 5^ 0, 6s5ö

Anfertigung nach Maaß
Garantie für tad eilosen Sitz. 1345

Lein. Kragen u. Manschetten.

Heinrich Ewald
Frankfurt a. M. 4. Bleidenstr. 4-
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